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AUDIT ERFOLGREICH 
ABSOLVIERT
Auch in diesem Jahr „mussten“ wir uns 
einem Zwischenaudit für die Zertifi-
zierung nach DIN ISO 9001 und 14001 
stellen. Wie bisher immer, hat unser QM-
Team eine sehr gute Vorbereitung hin-
gelegt und während der Überprüfung 
gab es viel Lob von der Auditorin — auch 
für unsere Kolleginnen und Kollegen in 
den Niederlassungen und Objekten, die 
dieses mal aus der Ferne in die Prüfung 
mit eingebunden waren. Wäre da nicht 
eine kleine Nebenabweichung festge-
stellt worden (die wir natürlich umge-
hend beheben konnten) — wir hätten 
in allen Elementen Bestnoten erhalten. 

Weiter so und Dankeschön! 

Unser Cartoonist Steffen Köpf hat schon vor einigen Jahren den Alltag in unserer 
Verwaltung etwas überspitzt für einen Jahreskalender dargestellt. So chaotisch 
war es natürlich nie! Jetzt haben wir als Unternehmen eine weitere wesentliche 
Grundsatzentscheidung für die Verwaltung und deren technisches „Rückgrat“ und 
somit weiter verbesserte Prozessabläufe getroffen. Mit BSS haben wir einen eta-
blierten Partner gefunden - bei uns stimmt nicht nur die Reinigungschemie!     S. 6



VORWORT
VERPFLEGUNGSAUFTRAG FÜR PRIMUS
GEPE ERWEITERT DIE AKTIVITÄTEN FÜR COVESTROLiebe Kolleginnen und Kollegen,

wenn ich einige Tage früher den Text für mein Vor-
wort verfasst hätte, ich hätte wohl über einen bisher 

etwas verregneten Sommer geschrieben und über Groß-
sportereignisse in Corona-Zeiten philosophiert. 

Jetzt kann ich gar nicht anders, als über Unwetter und lokale 
Naturkatastrophen zu  schreiben – zumal sich eine Tragödie bei 
uns in Düren direkt vor der Haustüre abgespielt hat und viele 
unserer Kunden und auch etliche unserer Kollegen in große Not 
gebracht hat.

Die meisten von Ihnen werden die Nachrichten mit den vielen 
Todesopfern aus Erftstadt, dem Kreis Euskirchen oder aus dem 
überfluteten Stolberg bei Aachen verfolgt haben. Auch im schö-
nen Ahrtal sind die Verwüstung und die Schäden verheerend. 
Machtlos mussten die Bewohner mit ansehen, wie kleine Bä-
che zu reißenden Flüssen wurden und ihr Hab und Gut von der 
braunen Brühe mitgerissen und zerstört wurde. Das konnte sich 
bei uns bisher kaum jemand vorstellen – bis es Mitte Juli durch 
die extremen Regenfälle in NRW und Rheinland Pfalz direkt vor 
unseren Augen passierte.

In Düren und dem Rurtal war die Lage lange angespannt, da der 
größte Stausee in NRW nicht weit entfernt ruraufwärts in der 
Eifel beheimatet ist. Das Wasser lief zwar einige Tage über, zur 
großen Flutwelle kam es aber zum Glück nicht. Andere Kom-
munen in der Region wurden viel schwerer getroffen. Für uns 
muss das die Aufforderung sein, zu unterstützen wo es geht. 
Wir können dadurch zwar den Opfern nicht ihr Hab und Gut zu-
rückbringen und erst recht nicht den Verlustschmerz verlore-
ner Verwandter oder Freunde lindern. Trotzdem hilft die riesige 
Solidarität, die aktuell spürbar ist, den Geschädigten mit dem 
Schicksal etwas besser klar zu kommen. Das ist meine feste 
Überzeugung!

Aus eigener Erfahrung kann ich sagen, dass es bei den vielen 
betroffenen Orten in unserer Region (aber auch den anderen 
schwer getroffenen Gebieten in Deutschland), schwer ist, eine 
passende Form der Hilfe zu finden. Eine Möglichkeit, falls Sie 
noch etwas tun wollen und können, wird im Innenteil des Maga-
zins vorgestellt.

Jenen von Ihnen, die persönlich betroffen sind und die vielleicht 
sogar  liebe Freunde, Verwandte oder Kollegen verloren haben, 
möchte ich im Namen aller Kollegen und meiner Familie mein 
aufrichtiges Mitgefühl zum Ausdruck bringen. 

Ihr

 

Erich Peterhoff

Für die Sauberkeit und Hygiene sind unsere Kollegen bei Co-
vestro in den Werken Leverkusen und Uerdingen bereits seit 
Oktober 2019 verantwortlich.

Nun ist kürzlich ein weiteres Tätigkeitsfeld hinzugekommen. 
Unsere Kollegen aus der Abteilung Gebäudemanagement 
kümmern sich seit dem 1. April diesen Jahres um die techni-
schen Belange in den Kantinen und Versorgungsräumen des 
börsennotierten Werkstoffherstellers in den Werken Lever-
kusen, Dormagen und Krefeld.

Angebot und Auftrag Hand in Hand mit PRIMUS
Unsere Catering-Marke PRIMUS hatte im letzten Jahr die 
Chance, an der Ausschreibung für die Verpflegung an den 
Standorten in Leverkusen, Krefeld und Dormagen teilzuneh-
men. Im ausgeschriebenen Paket sollte PRIMUS nicht nur 
ein umfassendes Angebot für die Kantinenbewirtschaftung 
und die mobile Versorgung der Automaten (sogenanntes 
Vending) unterbreiten, sondern für die bewirtschafteten Ge-
bäude und deren Ausstattung auch die technische Betreu-
ung anbieten. Da PRIMUS dieses Segment nicht aus eigener 
Kraft anbietet, schlug die Stunde unserer Abteilung FM (Fa-
cility Management). In enger Abstimmung unterstützten die 
FM-Kollegen die Angebotserstellung und in einer gemein-
samen virtuellen Präsentation konnten PRIMUS und gepe 
einen überzeugenden Eindruck hinterlassen. Der Auftrag für 
vier Betriebsrestaurants und ein Bistro wurde mit vereinten 
Kräften geholt! Für die dezentrale Versorgung der Coves-
tro-Mitarbeiter in Krefeld kommt zudem ein Food-Truck zum 
Einsatz, der flexibel auf dem Werksgelände einsetzbar ist.

Betreuung technischer Anlagen
Unser Kollege Andreas Zimmer, seines Zeichens Elektro-
techniker, betreut in den Gebäuden die Anlagen, die für den 
technischen Betrieb der Kantinen nötig sind. Dazu gehören 
auch die Kontrolle und Planung von Wartungs- und Instand-
haltungsarbeiten aller im Gebäude verbauten Anlagen. Lüf-
tung, Heizung, Kälte, Strom, Aufzug oder auch die Küchen-
technik stehen stets unter dem aufmerksamen Auge des 
Kollegen Zimmer.

30 JAHRE 
Justina Binias 
Sandra Davies 

25 JAHRE 
Galina Harder 
Michaela Kirfel 

W JUBILARE IM 3. QUARTAL 2021
WIR GRATULIEREN UND BEDANKEN UNS FÜR DIE TREUE

20 JAHRE  
Güllü Aksoy 
Monika Beiß 
Stavroula Chintziou 
Lidija Demcenko 
Grace Duku 
Heidi Filla

 
Fljorije Osmanaj 
Oxana Schulz 
Danuta Schwitalla 
Olga Stecker 
Tatjana Tag 
Alpaslan Topal 
Chanpen Walta

MENSCHEN  
HELFEN MENSCHEN
„GEPE HILFT“ MIT
Es gibt viele Möglichkeiten, den in Not geratenen Menschen 
aus den Krisenregionen unseres Landes zu helfen. Neben 
spontaner Hilfe und „mit anpacken“ ist vor allem auch Hilfe 
für die Zeit nach dem großen Aufräumen nötig.

Auch wir haben betroffene Kolleginnen und Kollegen aus 
NRW und Rheinland-Pfalz, die hart von den Schäden der 
Wassermassen getroffen sind. Leider müssen wir auch ei-
nen Kollegen betrauern, der sein junges Leben in den Fluten 
verloren hat. Seiner Familie und seinen Freunden gilt unsere 
aufrichtige Anteilnahme!

Andere Kollegen wiederum helfen in ihren Objekten oder bei 
anderen Kunden, die Reste von Schlamm und Unrat zu besei-
tigen, damit wieder etwas wie Normalität zurückkehren oder 
auch überhaupt wieder bei unseren Kunden gearbeitet wer-
den kann.

Hilfe für die Opfer der Region
Es gibt etliche Regionen, Städte und Gemeinden, in denen 
Menschen Hilfe benötigen. Wir haben uns entschieden, un-
sere Unterstützung und Spendenbereitschaft auf eine Ini-
tiative des Zeitungsverlags Aachen zu konzentrieren. „Men-
schen helfen Menschen“ garantiert, dass die Spenden ohne 
Verwaltungsaufwand gezielt bei den Hilfsbedürftigen in der 
Region unseres Hauptsitzes und in der angrenzenden Eifel 
ankommen.

„Nah dran zu sein“ und so besser entscheiden zu können, wo-
mit und wo Unterstützung am dringendsten gebraucht wird, 
das halten wir für sehr wichtig. Wer sich nicht schon ander-
weitig engagiert hat und es gezielt noch tun möchte, ist dort 
an der richtigen Adresse.

Wir haben als Unternehmen zwar auch schon auf dieses 
Konto gespendet, werden aber den Betrag, der mit Ihrer 
Hilfe zusammenkommt, nochmal verdoppeln. Wichtig: Wer 
mitmacht, sollte einfach im Verwendungszweck „gepe hilft“ 
mit angeben.

Für Spendenquittungen sollte noch der Namen und die An-
schrift ergänzt werden. Allerdings gelten für Spenden zurzeit 
per Sondererlass auch alleine die Überweisungsbelege mit 
dem Verwendungszweck schon als Spendenbescheinigung.

Danke für Ihre Unterstützung.

Oben: In angenehmer Atmosphäre wird den Mitarbeitern die  
Verpflegung angeboten. 
Mitte links und rechts: Kolleger Zimmer hat alles im Blick 
Unten: Der Primus Foodtruck in Aktion
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Unsere Aktivitäten im Rhein-
Main-Gebiet werden seit einiger 
Zeit ergänzt durch den Erwerb 
der Hoffmann Service GmbH & 
Co. KG aus Wiesbaden. Zukünf-
tig sollen beide Teams gemein-
sam in der Region noch mehr 
bewegen können. 490 Kollegin-
nen und Kollegen konnten wir so 
seit dem Jahresbeginn in unse-
rer Firmengruppe begrüßen. Ins-
gesamt dürfen wir jetzt auf eine 
Personalstärke von 850 Mitar-

beitern in der Region bauen. So werden wir gemeinsam noch 
schlagfertiger und flexibler.

Im Rhein-Main Gebiet ist gepe schon seit den 1980er Jah-
ren mit einer Niederlassung vertreten. Ursprünglich lange in 
Mainz beheimatet, erfolgte 2016 der Umzug von Rheinland-
Pfalz in die nahe gelegene Landeshauptstadt Hessens. Be-
reits im Jahr 1953 gründete Alwin Hoffmann in Wiesbaden 
die damalige „Hoffmann KG Glas- und Gebäudereinigung“. 
1968 übernahm Hans-Dieter Hanisch die Geschäftsan-
teile und baute das Unternehmen in den folgenden Jahren 
zu einem etablierten Gebäudedienstleister aus. 1987 über-
nahm schließlich dann Sohn Frank als geschäftsführender 

Wer weiß, wo Wolkenburg-Kaufungen liegt? Noch nie ge-
hört? Dann lohnt sich dieser Bericht vom MDR Fernsehen, 
in dem auch einer unserer Kollegen zu sehen ist, umso mehr. 
Denn der kleine Ort im sächsischen Landkreis Zwickau wartet 
nicht nur mit einem netten Schloss, sondern auch mit wah-
ren Eisenbahn-Schätzen auf. Ein Hobby, dem unser Kollege 
Toni Naumann bereits seit vielen Jahren viel Herzblut widmet.

Als das MDR-Fernsehteam für die Sendung „Unser Dorf hat 
Wochenende“ mit der Kamera unterwegs war, stand auch der 
Kollege im Rampenlicht. „Die Dreharbeiten fanden unter an-
derem an unserer Bahnstrecke statt. Es war recht kalt, also 
hatte ich eine Jacke an - ohne sonderlich darüber nachzu-
denken, welche Jacke das ist“, berichtet unser Kollege augen-
zwinkernd. Dank des Griffs in den Kleiderschrank kam gepe 
so zu einem unverhofften Auftritt im Fernsehen.

Seit zwölf Jahren ist Toni Naumann für den Bereich Südwest-
sachsen als Objektleiter tätig. Nach der Arbeit ist er mit seiner 
selbst sanierten Draisine auf verschiedenen Bahnstrecken 
Mitteldeutschlands unterwegs. Seine „Heimstrecke“ ist die 
Muldentalbahn, die auch im Beitrag zu sehen ist. „Ich fahre mit 
meiner Draisine und dem Beiwagen auf verschiedenen Bahn-
strecken Mitteldeutschlands, je nachdem, wo ich gebraucht 
werde“, berichtet der Hobby-Eisenbahner. Gekauft hat er die 
Draisine, die früher in Miskolc (Ungarn) als Bahnmeisterdrai-
sine diente, vor sieben Jahren in Bad Nauheim als völlig her-
unter gekommenes Schrottteil. Die Sanierung hat ein halbes 
Jahr gedauert. Bisheriger Rekord war eine Fahrt mit 32 Per-
sonen im Herbst 2019. Naumann: „Vollkommen krass, wenn 
man bedenkt, dass da lediglich ein 21 PS Motorradmotor ver-
baut ist.“

So vielseitig die Aufgaben bei gepe sind, so vielseitig sind 
auch die Hobbys unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Schauen Sie einfach mal in den Beitrag rein, der in der ARD-
Mediathek unter dem Suchbegriff „Wolkenburg-Kaufungen“ 
zu finden ist: www.ardmediathek.de

ERGÄNZUNG IM RHEIN-MAIN GEBIET

UNSER „EISENBAHNER“ 

GEMEINSAM IN DER RHEIN-MAIN-REGION NOCH MEHR BEWEGEN

TONI NAUMANN PRÄSENTIERT SEIN HOBBY  
IM MDR-FERNSEHEN 

Gesellschafter die Geschicke bei „Hoffmann“. Ihm lagen vor 
allem die Kundennähe und die gute Ausbildung seiner Mit-
arbeiter am Herzen. Verlässlichkeit steht für Frank Hanisch 
ganz oben auf der „Liste der Tugenden“.  Davon konnten sich 
unsere Geschäftsführer Antja Schulz und Erich Peterhoff im 
Rahmen des Erwerbsprozesses persönlich überzeugen.

Frank Hanisch wird weiterhin die Gesellschaft als Betriebs-
leiter führen. Alle Kunden behalten ihre Ansprechpartner und 
die Kollegen vor Ort.

Auch die Führungsebene freut sich auf die neue Perspek-
tive. Der kaufmännische Leiter, Gero Kühner, Bereichsleiter 
und Gebäudereinigermeister Marius Klein sowie Marvin Ha-
nisch als Vertreter der dritten Generation der Unternehmer-
familie (ebenfalls Gebäudereinigermeister) sehen weiterhin 
ihre berufliche Zukunft in diesem neuen Umfeld und in der 
Peterhoff-Gruppe.

Frank Hanisch erläutert: „Ich freue mich, das Unternehmen 
in so gute Hände übergeben zu dürfen und dass ich den 
Übergangsprozess noch persönlich begleiten darf.“ Marvin 
Hanisch ergänzt: „Für mich bedeutet die Entwicklung eine 
andere Perspektive und birgt neue Möglichkeiten für die Zu-
kunft. Ich freue mich darauf, den Prozess und die Entwicklung 
in der Region mit voranzutreiben.“

In den kommenden Jahren sollen dann schließlich die Teams 
auch gemeinsame Räumlichkeiten beziehen. So werden 
Schritt für Schritt auch Synergien gemeinsam gehoben und 
noch aktiver in den Vertrieb investiert.

Wir freuen uns auf eine gute und erfolgreiche Zusammen-
arbeit und heißen das gesamte Team herzlich willkommen.

Oben und MItte: Auch für den Fernsehdreh beim mdr war  
gepe Werbung am Mann. 
Unten: Unser Kollege Toni Naumann (links), hier zusammen  
mit Matthias Melzer ist Vollblut-Eisenbahner.

Oben im Bild: Unsere neuen Kollegen aus Wiesbaden 
v.l.n.r. vorne: Ingrid Svinskas, Khaled Qayumi,  
Alois Becker, Ahmet Kurt, Kai Götl, Marius Klein, Frank Hanisch 
v.l.n.r. 2. Reihe: Adem Akman, Hildegard Matschoß 
v.l.n.r. hinten: Muhammed Yasin Yildirim, Eren Korkmaz, Gero Kühner, 
Marvin Hanisch, Roland Stengel, Murat Cerci
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Wir bekommen ein neues Betriebssys-
tem“. Die Einführung läuft aktuell auf 
Hochtouren.

Mit der Einführung eines neuen ERP-Systems (Enterprise-Re-
source-Planning) sind unsere Mitarbeiter aus der Verwaltung 
in Zusammenarbeit mit dem Unternehmen BSS-IT aus Kassel 
schon seit einigen Monaten beschäftigt. Das System bildet das 
Kerngeschäft ab – von der Faktura über Finanzbuchhaltung, die 
Vorbereitung des Lohns, den Lohn bis zum Controlling. Im Zusam-
menspiel mit unserem neuen Dokumentenmanagement „Docu-
Ware“, das wir im letzten gepe’chen vorgestellt haben, bildet das 
ERP-System künftig das digitale Rückgrat des Unternehmens.

„Bisher haben wir in fast allen Bereichen Insellösungen“, sagt 
Projektleiter Jens Scheuvens. Das bedeutet: Jede Abteilung in 
der Verwaltung nutzt zum Teil eine andere Software mit eigenen 
Datenbanken. Wer beispielsweise wissen möchte, welche Leis-
tungen in einem gewissen Objekt zu welchem Preis angeboten 
wurden, wie viele Mitarbeiter dort eingeplant sind, welche Quali-
fikationen diese Mitarbeiter haben und ob es zusätzliche Sonder-
arbeiten gab, muss erst viele Daten von verschiedenen Stellen 
zusammentragen. Im nun folgenden nächsten Schritt werden wir 
die Kenntnisse und Ideen unserer erfahrenen Kolleginnen und 
Kollegen aus den operativen Bereichen, wie zum Beispiel Be-
reichs- und Objektleitern, in die weitere Entwicklung der Informa-
tionen mit einfließen lassen. Ziel: Wenn zum Beispiel der Lohn mit 
den Faktura-Daten direkt verknüpft ist, kann über die Leistungen 
erkannt werden, welche Arbeitsstunden geleistet wurden.

Vollintegriert
„Durch den Einsatz eines vollintegrierten Systems mit zentra-
ler Datenbank und zentralem Archiv hoffen wir Wege und damit 
Zeit einzusparen, um diese für eine bessere Informationsqualität  
zu nutzen“, erklärt Jens Scheuvens. Die Anbindung aller Fach-
abteilungen reduziert auch eine immer vorhandene Anfälligkeit 
für Übertragungsfehler. Außerdem werden so die technisch-or-
ganisatorischen Grundlagen für ein weiteres Wachstum der Pe-
terhoff-Gruppe gelegt, weil Ressourcen effizienter genutzt wer-
den können. Das Ziel ist schließlich nicht, zukünftig mit weniger 
Kolleginnen und Kollegen in der Verwaltung auskommen zu kön-
nen, sondern diesen mehr Möglichkeiten für zukünftig geplantes 
Wachstum zu verschaffen.

Nach mehreren Workshops im Sommer 2020 mit den einzel-
nen Fachabteilungen wurde die Entscheidung getroffen, mit der 
Niederlassung Kassel der BSS-IT eine Kooperation zu starten. 
Für das Pilotprojekt „Faktura“ wurde die Niederlassung Euskir-
chen ausgewählt. Zum Stichtag 1. Januar 2022 soll die gesamte 
Umstellung der Faktura bei gepe erfolgt sein. Ein wesentlicher 
Meilenstein auf dem Weg war die sehr aufwendige Übertragung 
der Daten vom alten ins neue System und die Kontrolle durch 
unsere Mitarbeiter, die dies neben ihren üblichen Aufgaben erle-
digen mussten. Im März starteten die Grundschulungen für die 
Faktura, das Projektteam steht im wöchentlichen Austausch mit 
allen Nutzern. Damit die Arbeitsumgebung weiter vertraut bleibt, 
wurde die Anpassung an unsere Prozesse gemeinschaftlich ent-
wickelt. Die Benutzerführung ist intuitiv. 

NEUES „BETRIEBSSYSTEM“ FÜR GEPE
DAS DIGITALE RÜCKGRAT DES UNTERNEHMENS 

Digitale Personalakte
Parallel wird aktuell an der Verknüpfung des ERP-Systems mit 
DocuWare gearbeitet. Dafür wurde in eine Schnittstelle inves-
tiert, die aktuell eingerichtet wird, damit auf alle Dokumente zu-
gegriffen werden kann. Erste Workshops zum Lohn sind bereits 
angelaufen, auch hier müssen die bisherigen Daten ins neue Sys-
tem überführt werden. Zurzeit wird im Lohn-Team die Struktur 
der zukünftigen digitalen Personalakte erarbeitet. „Die Einfüh-
rung und Umstellung wird noch sehr viel Arbeit werden“, weiß 
Sebastian Theves. Ein wichtiger Baustein in der Zukunft ist die 
Anbindung unserer operativen Kollegen. Dazu gehören beispiels-
weise digitale Arbeitsnachweise oder mobil einsehbare Raum-
bücher. Die Zukunftsvision: Jeder Prozess soll digital einsehbar 
sein.

Das Projektteam bedankt sich bei allen Kolleginnen und Kolle-
gen, dass gerade bei einem solchen Mammutprojekt alle an einem 
Strang ziehen und sich mit Ideen und ihren Erfahrungen einbrin-
gen. Die digitale Zukunft hat schon begonnen.

Erste Bilanz
Alle an dem Projekt Beteiligten stehen der Entwicklung sehr po-
sitiv gegenüber, was nicht zuletzt auch an unseren Ansprech-
partnern von BSS liegt, die sowohl menschlich als auch fachlich 
sehr positiv unterstützen. „Mit der Unternehmensführung unter 
Leitung von Frau Antja Schulz legte ein Team aus allen operati-
ven Bereichen den Grundstein für ein wertschätzendes Mitein-
ander und das gemeinsame Verstehen“, sagt Bodo Sandmüller, 
Geschäftsführer der BSS Mitte GmbH. Jetzt, nach gut einem 
Jahr intensiver Arbeit und der umfangreichen Datenübernahme 
aus dem Altsystem, geht mit der Faktura in Kürze der erste Un-
ternehmensbereich in den Echtstart.

UNSER PARTNER BSS

Die BSS Mitte GmbH ist Experte für integrierte Softwarelösun-
gen und versteht sich als Partner mittelständischer Unterneh-
men. Seit über 15 Jahren entwickelt sie branchenspezifische 
ERP-Lösungen auf Basis von Microsoft Dynamics 365 Busi-
ness Central/Dynamics NAV für Gebäudedienstleister, Firmen 
aus Dienstleistung und Zeitarbeit. Innerhalt der BSS-Gruppe 
arbeiten rund 120 Mitarbeiter an 6 Standorten im gesamten 
Bundesgebiet und betreuen die Partner kundennah. Die jewei-
ligen Teams gestalten Projekte von der Bedarfsanalyse über 
die Einführung innovativer Software bis zur Anpassung indivi-
dueller Wünsche.

Gruppenfoto (von links nach rechts): Andreas Culemann, Lukas Range, 
Dirk Sasse, Karin Ebeling, Birgit Sandmüller, Bodo Sandmüller, Johannes 
Demir, Martin Getter, Vincent Strunk.
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Im Sommer ist für Volleyballprofis eigentlich die Zeit der Erho-
lung gekommen. Nach einer strapaziösen Saison und vor der 
im August beginnenden Vorbereitung auf die nächste Spiel-
zeit sollte das Auftanken für Körper und Geist im Vordergrund 
stehen – eigentlich.

Das hat bei vier der Dürener Bundesligaspieler nicht geklappt 
– und zwar aus höchst unterschiedlichen, teils dramatischen 
Gründen. Aber der Reihe nach:

Eric Burggräf in der „Nationalmannschafts-Bubble“
Eine große Ehre wurde unserem jungen Zuspieler im Juni zu-
teil. Nach einem Trainingslehrgang der deutschen National-

mannschaft wurde er in den Kader für das Nations-
League-Turnier im italienischen Rimini berufen. Alle 
Top-Teams der Welt spielten in einem Mammut-

Turnier über vier Wochen den ganzen Juni über 
den Sieger aus. Am Ende gewann Brasilien den 
prestigeträchtigen Titel. Das junge deutsche 
Team erreichte vier Siege in 15 Spielen und 
musste einiges an Lehrgeld gegen die Welt-
spitze bezahlen.

Dennoch war dieses Turnier für den 22-Jähri-
gen eine Mega-Erfahrung. Eric Burggräf erzählt: 
„Mit und gegen Spieler auf  Weltklasseniveau zu 
spielen hat mich richtig weitergebracht. Das Tur-
nier war zwar sehr anstrengend, hat aber auch 
riesigen Spaß gemacht. Wir hatten immer drei 
Tage am Stück je ein Spiel und dann wieder drei 

Tage spielfrei. An den spielfreien Tagen hatten wir an zwei 
von drei Tagen Training. Ein wenig Erholung war am hoteleige-
nen Strandabschnitt möglich, von Land und Leuten haben wir 
Corona bedingt in unserer ‚Bubble‘ sehr wenig gesehen. Zu-
schauer waren in Rimini auch nicht zugelassen.“

Blair Bann und Lucas van Berkel bei den Olympischen Spielen
Für zwei andere Spieler der vergangenen Saison war Rege-
neration auch ein Fremdwort. Blair Bann und Lucas van Ber-
kel dürfen bei den Olympischen Spielen in Tokio die Farben 

SPIELER IN EXTREMEN EINSÄTZEN
UNTERSCHIEDLICHER KANN DER SOMMER  
WOHL KAUM VERLAUFEN

Kanadas vertreten. Auch die beiden waren auf dem Turnier in 
Rimini mit „Team Canada“ vertreten. Während Deutschlands 
Volleyballer die Olympia-Qualifikation nicht geschafft haben, 
dürfen die Nordamerikaner in Tokio ran. Wie wir mittlerweile 
wissen, auch dort leider ohne Zuschauer.

Blair Bann berichtet aus Tokio: „Das olympische Dorf ist echt 
schön. Unser Team Canada-Gebäude hat den Blick über das 
Wasser. Die Volleyball-Arena ist großartig und würde etwa 
15.000 Zuschauer fassen. Es ist sehr traurig so ein Turnier 
ohne Fans spielen zu müssen. Aber wir sind froh, überhaupt 
hier sein zu können.“

Tobias Brand und die Flutkatastrophe im Ahrtal
Vierter im Bunde der SWD po-
wervolleys-Spieler ist Tobias 
Brand. Tobias durfte auch am 
Lehrgang der deutschen Na-
tionalmannschaft im Mai teil-
nehmen. Bei ihm war aber von 
vorneherein klar, dass er sich 
danach ausschließlich auf seine 
im Juli stattfindende Gesellen-
prüfung konzentriert. Tobi hat 
neben dem Profivolleyball er-
folgreich eine Ausbildung zum 
Winzer „gemeistert“.

Eigentlich lief bis Mitte Juli alles nach Plan. Sein Ausbildungs-
betrieb Adeneuer aus Ahrweiler im Ahrtal gab ihm beste Ar-
beits- und Lernbedingungen, um die Prüfung gut vorbereitet 
anzugehen.

Wer dieser Tage „Ahrtal“ hört, ahnt was nun kommt. Der Be-
trieb der Adeneuers liegt mitten im Ahrtal. Die große Katas-
trophe Mitte Juli hat das Anwesen mit Büros, Lager- und 
Produktionsflächen hart getroffen. Mitten in der Prüfungs-
vorbereitung war auf einmal retten, sichern und aufräumen 
das Wichtigste.

Tobi Brand schildert: „Das war ein Schock, den man nicht so 
schnell verarbeiten kann. So vieles ist zerstört und es wird 
Monate, wenn nicht Jahre dauern, bis wieder so etwas wie 
Normalität einkehren kann. In meinem Ausbildungsbetrieb ist 
zum Glück niemand verletzt oder gar getötet worden, aber der 
Schaden ist immens.“

Die andere gute Nachricht kommt dann zum Schluss. Tobias 
Brand hat trotz der Rahmenbedingungen die Konzentration 
aufbringen können und die Gesellenprüfung gut bestanden. 

Glückwunsch von unserer Seite dazu!

Tokyo 2020 ist eigentlich 2021
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